
Das l.l. Zapitel.

Bon der AWrey in TeiDen.
Jnnhalt. viel oder wenig Wasser hat / mit seinem Mauffen auch

. , W.,»<-«b,l>-Fisch, z°tt, ^-.-s°mAbi°ss.»d.sT-!> bald od-r spat ftttig wird Hat man ihn vochn-W^
und von der Schlegel-Gruben. 5. z. Fleiss.ge Aufsicht gefischet / so richtet man sich nur darnach w,e v,el Stun-

unter den Fischen ist überall vonnölben. §. 4. Etliche den er sonsten abgelausten / so kan man beylaufttig seine

Fischer -Regeln, h. 5- Bom Verkauff der Fische. §.6. Fischerey ohne viel Zeit-verlieren bequemlich anstellen.Was den Fischen zu thun. muß den Knechten anbefohlen werden / daßste das
Wasser facht ablauffen lassen / und deßwegen erstlich den

JeFisch Zeit in den Teichen ist zweyerley/ Ablaß-Zapssen nur ein wenig lüssten/hernach aber auf der
und trifft sie entweder in den Frühling Helffte ziehen ssllten. Dann wo dieses nicht geschiehet,

NÄ^? oim in den gerbst. Etliche halten jene reissen die Fische machtig aus / und die Karpfen bleiben
für die nuybareste / weil die Fische um gerne im Schlamm stecken / da sie dann von den Fischern
die Fasten die beste Anwehrung haben / leichtlich vertretten werden können. Wiewol ich muß be¬
andere aber behaupten / daß diese die kennen/dem gantzen Handel ist leicht abzuhelffen/woman

beste und natürlichste seye. Und wahrhafftig / wann nur vor den Schlegel ziehen undTeich ablassen hinter dem
ich meine unvergreiffliche Meinung darvon sagen soll / so Damm oder zu End der Rinnen / eine mit Psälen und
halte ich es mit den letztern. Dann ausser dem daß man einem eng -geflochtenem Zaun wohlverwahrte Schlegel-
so sicherer ist vor denFisch-Dieben/Ausreissungder Wey- Gruben zurustet/ auch das Rinnen-Loch mit einem wohl-
her/und andernZufällen/die die Fischer in derWinterung versehenen Hut verwahret/ und mit Steck-Garn umma-
zu erwarten und zu befürchten haben/ so kan man auch die chet / damit die im ersten Wasser ausschiessende Fische
Fische noch um einen billichen Preiß an Mann bringen / nicht ausreisten oder durchgehen können,
zumahl da sie wegen der frischen Nahrung und guten §. z. Bey dem Fischen / und so lange solches wah,
Sommer-Aetzungvon annehmlichern Geschmack und ret/soll ein kluger Haus-Vatter vertraute Leute als Hu¬
bessern Fett- und Leibigkeit sind. Jedoch bekenne ich/ daß/ ter und Wächter zu den Teichen stellen / durch welcher gu-
wer der vorangesetztenZufälle wegen / sich kein graues te Aufsicht die diebische Fisch-Mauser und langbeiiiigte
Haar wachsen last / oder sonsten wohlzugerichtete Fisch- Ottern / die sich gemeiniglich darbey einfinden / mögten
Gruben / und eine seine Winterung hat / der thut bey ei- abgeschrecket werden. Gleiche Sorge ist vonnöthen bey
nem so gut/als bey dem andern. den Wagen und Fuhren /ausweiche die gefanaene Fische

§. 2. Ehe man noch Met/ muß vorher der Teich geladen werden; Setzet man sie aber in BeHalter / so ist
abgelassen werden/ der dann/ nachdem er groß oder klein/ es auch gut/ wo man ,emand hat / der mitgehet / und sichdie
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d»e Mühe/alle Stückzuzehlen und fleissig aufzuschreiben/Mahren auf den Herrschafften Gewohnheit ist / münen
nicht verdriessen last. Daß man / wo die Fischerei) in ei» den Rest die Unterchanen von Haus zu Haus um einen
nem Tag nicht kan geendiget werden / versichertePerso- gewiesen Preiß annehmen. Wo sie Schock-weise qe-
nen bey den abgelassenen Teichen lassen soll / braucht kei- nommen / und der Kauff allererst bey den Teichen/nach
ner Erinnerung. Dann es bleibt einmahl wahr / man der Grösse dcr Fische/soll geschlossen werden / ist es am be¬
gebe Achtung ausdasLand-Volckwieman wolle/ so ist sten/man sondere sie alsobald/nachdemsie aus den Tei-
esvonnölhen; /aes ist des Abtragens und Stehlens so chen kommen/in die Mittelmäsilge/Grosscund Rlct>
viel / daß man auch unter aller seiner Aufsicht sich bißwei- ne ab / so hat kein Kausser Ursach lang zu marcken/ oder/
len über den Tölpel muß werffen lassen. mit Vorweisung der Kleinen / die unter den Grossen lie-

§. 4» Zum Fischen ist das kühleWetter das beste, gen / sich einen billichern Preiß abzuknencken und absu--
Dann die Fische bleiben lieber und können auch leichter drucken; daß die Fische von dem Schlamm / den sie aus
über Land gesührer werden. Dahero man auch im war- den Teichen mit sich bringen / vorhero im frischen Wasser
men Werter nur allein zu frühe fischet. Wann Hecht sollen gesäubert werden / ehe man sie aufladet / oder in
undKarpffen in einem Teiche stehen / so werden jene im die Einsätze und Behälter thut / wissen alle Bauren-
ersten Zug die meinste seyn. Dann die Hechte gehen Knechte.
immerzu dem Raub nach / und schwimmen oben; Hinge- §. 6. Im übrigen ist das Zustecken des Schlegels

gen der furchtsame Karps sucht seine kerir^e im Morast nichtzu vergessen / wann sich das Fischen geendiget hat.
und in den lettigten Schlups-Wmckeln der Teiche. Da- Man kan alsdann zugleich die Schlegel-Gruben aus-
hero fallen die Hechte auch am ersten ins Netz/und in dem fischen. Der eingesteckte Schlegel muß mit Letten und
andern und dritten Zug folgen allererst die Karpfen/ Waafen wohl verwahret werden / damit die Rinne
wann das Wasser trüb ist worden. nicht ausgehe/undder Teich rinnend werde. Ist dieses

§. s. An etlichen Orten werden die gefangene Fische geschehen/ so ist alles wohl verrichtet. Doch noch eines
gleich verkaufst /und holen sie entweder die Fischer/ nach ist übrig /die Mittheilung dieses Segens
ihrem getroffenen ^ccorcl. Schock- oder Centner-Weije GOttes für die Armen«
mit ihren Fisch-Wagen ab/oder/ wie es in Böhmen und ^

Da6l-ll. Kapitel-

Von der AMrey unter dem Eise.
Innhalt. gen/es seye nun/daß sie vor sich biß unter das aufgehaue-

^ ne Loch svsnciret/oder aber daß man sie mit den Hacken
§. 1. Von den Oertern/und Zeit dieser Fischerey. Druck,Fehler h^-por ziehen / ia wohl aar das Eiß deßweacn aufeilen

im Hau5Calender wird erinnert- Von den, Ursprung die- - D ese säiessetmanm^
serFlsckerey. §. 2. Ihre kurtzeBeschreibung.§.z. Lusii« ^^^^^UNlfort/
ge^iß-Fischcrey der Lieben und armen Leute. blsz sieandas bemerckteund bezeichnete Ort kommt/da

x , der Zug verrichtet werden soll: da kan man dann sehen /
was/nach herausgezogenen Stangen/bastenen Stricken

Je Eiß - Fischerey ist eine von den lustigsten/ und dem Netz / dann so solgm sie aufeinander / sich vor
und wird meistens auf übergefrornenSeen eine Anzahl der Winter-Gästen eingefundenhabe,
oder ausgetrettenen und auf Wiesen und §. z. Die armen Leute / ich wollte sagen/ die Fisch-
Feldern stehenden Wasser - Gruben prsÄi- Diebe/Haben eine andere Art unter dem Eiß zu fischen /cn-etTeitdartu ist imIVepmkpr/ ^ .

erinnert wurde/da aber/ durch Versehen/bey dem fpatzicren am Ufer ausund ab/und geben auf dasgenaue-
7 s>rnu»m das Mörtlein unter ausgelassen worden, ste Achtung/ob sie unter dem Elfe kemen Fisch erblicken
^err Lo^r hat artliche Gedancken von den Urhebern mögen. Dann die Hechten gehen/ der Lufft wegen / gar

Srkndern dieser Fischerey. Dann er stehet in der gerne in die Höhe/so weit/daß sie mit dem Rücken ebe das
s^eimma'/ daß die Kunst im Winter unter dem Eise zu Eis berühren. Wo nun dieje Vögel dergleichen etwas
«s^en/ die Leute erstlich von den rveissen Beeren in Nor- sehen/ wischen sie in den Teich/ und schleichen hinter ihnen
n -nen/^Aand/ und Finmarchia gelernet hatten. Dann so lange her/ biß sie gantz nahe bey sie stehen / daß sie den
d/e kaben vor der Zc»t/schreibet er / ehe diese jetzige Ort/unter welchem sie stehen/ unreinem grossen Brugel
? ?uce dieMbme Lander eingenommenunv vesesien erreichen können. Mit dem Brugel/ den sie zu dem Ende

/ also darinnen gefischet. bey sich tragen / schlagen sie aufden unter dem Eiß stehen.
6 " Man «braucht grosse Netze darzu/das wird den Fisch/und ob er schon fort-und durchgehet/so wischen

di.rck ein aufaebauenes Loch m die See hinein gebracht / sie doch mit demB:ügelhinten drein/und schlagenvor und
>md durck , an weiche das Rch m,t sei- dinier ihm au« aiiw K-äfft-n aufdas Ew, biß ihn s»

k^steneni^trickenaebunden ist/ unter dem Eise/ fort- sehr betauben/ daß er empor schwnnet.'Geschiehet dieses 6
aekboss'n. Weil man nun schon im Vorrath etliche so öffnen sie das Eis an selbigem Ort/und langen
kleine Löcher im Eis nachder Ordnung aufgehauen hat/ chre Beute mit Freuden
so kan man dorten die Stangen wiederum heraus san« . .Hergus.

-HÄ <- (Z-H5.
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Das I^IH. Kapitel.
Von Krebsen/ und wie dieselben zu fangen.
Jnnhalt. hen. Etlicher Orten sänget man sie in den seichten Ba-

§.l. UnterMed und Aufenthalt der Krebse. Ihre äntixsrdi» chen aus nachfolgende Weise: Die gleite des Baches
mit ve., Schweinen, h. und z. Die Zeit und unterschic, wird Mit dicht aneinander geflossenen vveusen besetzet /die
den» Arten/sie zu fangen. von einer Seiten zur andern reichen / wiewohl auch etli-

^ ^ ^ ^ che nur». oder z. Reusen in der Mitte nehmen; die an«
Je Fisch- und Bach - Krebse werden ent- Hern gehen mit langen StanFen an dem User daher / und
weder rorhschaltchte oder Srem^ rütteln / und bewegen darnn't alle im Grund liegende
Rrebse genennet. Die letztern bleiben Steine/sturen auch wol in die angetroffene Löcher. Da-
im Sieden weiß und bleich / die andern mit nun die Krebse sich dieser Verdrüßlichkeit enlWa-
aber nehmen eine schöne rothe oder roth- gen mögten/gehen sie aus ihrer Hö/en vor/ fallen aber
schwartzlichte Farbe an. Beyde Gattung daraus in die eingelegte Reusen / und werden öffters in

gen sind am liebsten in steinichten Bachen und in den Flus- s^er Anzahl gefangen.
sen / deren Gestad mit Bäumen besetzet ist ; dann da ha- §. z. D>Ä das gehet in tieffen Wassern nicht an/
ben sie Gelegenheit/ sich nach aller Bequemlichkeitauszu- sondern man muß dar mit Angeln das beste thun / wann
halten/und in den Löchern und unter denWurtzeln der die am Ufer eingelegte und anqepsählteReusen nicht
Baome ihre Sicherheit zu suchen. Das ist artlich / daß helffen wollen. Man verfähret aber mit den Angeln also:
dieMarcklsche und Ungarische Krebs - Führer/ wann sie Man erforschet vor allen dieDeffe des Wassers/ darin-
auf dem Land mit ihren Wagen übernachten müssen/ pm man sein Glück versuchen will. Ist diese bekannt/so
unter andernUrsachen/ auch darum Wache halten / da- schnitzet man sich fthmale lange Stäblein / die so wohl den
mitkein Schwein unter den Wagen durchlauffen könne. Grund erreichen / als auch noch eines Spannes - lang
».Ario:We,l sonst dieKrebse abstehen und sterben würden, über das Wasser heraus ragen. An diese nun ködert

§. 2. Sie zu sangen/ist die beste Zeit im Klajo, und man die binrern Viertel von abgestreiften Fröschen an/
so fort biß auf den 8eprember,dann zwischen der Zeit und leget sie nacheinander an den Ufer des Wassers
sind sie leibig und gefüllt/ absonderlich / wo es bey vollem hinein / daß die obere Spitzen heraus siebet. Diesem
Schein geschiehet. In den Bachen und Flüssen / wer- Aas «eben die Krebse alfobald ;u/ und versuchen/ ob nicht
den sie von etlichen/ja wohl von den meisten/mit den Han- sich etwas zu benascken vor sie sind?. Nun spüret man es
den gefangen / und unter den Stöcken oder Wurtzeln der aber aar leicht / wann sie anbeissen / dann es bewegen
Baume und aus ihren lettichten und tieffen Krebs- sich oben ^ie Stäblein/da «'oll man dann/aufVermerk-
köchern hervorgesucht.Man bedienet sich auch der Reu- kma dessen , mit einem kleinen Hainen fertig seyn / das
ftn darzu / und der Zxrebs^Srbe / in die zu Zeiten vom Stäblem aemach auf die Höke zieben/ und/ so bald es seyn
in Honig geröstetenFisch - Gedärm ein Querder kommt/ kan / mit dem Haamen unter das Stablein wischen: so
durch weiches sie angereihet werden / desto lieber einzuge- muß dann der Krebs / der nicht gern eher von dem Aas

läßt/
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laßt/ als bis ihn die Luffr darzu nöthiget / wann er ins nach allen eingelegte Steckelein nach der Ordnung sehen/
Wasser fallen will / weil das Stablem nun bald über und so mit ihnen verfahren/ biß sich endlich eine Mahlzeit
Wasser kommt / sich in fein eigen Gefangnus / oder in den Krebse zur Dankbarkeit vor die Mühe wird eingestel,
unterhaltenen Hammen siürtzen- Auf diese Art kan man let haben.

Das l-lV. Zapittl.

Von der FWe Kranckheitm und Feinden.
JnNhalk» wederwerden sie geschossen/undvon Schlei'ff- undOtttt-

Ob eitt M Gattung der Fische seine eigene Kranckheit ha» Hunden ausgespüret/ ausgetrieben / und mit Netzen m

be. 2. Ursachen li.r-s -Aufstossens. Gefahr im Winter, haschet / oder sie fangen sich selbsten in den grossen Reus-

s-^dastedannihr-Msche-ey «i.demBalg d-ichi-a

S stehen etliche in der Meinung/ daß a?et Äe^tt> ^ ^lllMer^llllAeN

s Über d,e Materie von der Fsscherey.
Die wichtigste von denUrsache/die >ie zum LKV^ichwie die Fischereien so wohlindemgemeinett
Beweißthum anführen/ ist diese i Weil »ZW W»-'sen/alsauchindemHaußhalten/jedelweileN
auch wohl in einem Teich Fische von einer- einen grossen Nutzm gelrhasset/Vicl. 8pei<lcl.8pe-

tey Art/ bald mager/ bald leibigund herrlich waren. Je- cui.^ur. voc. Fifth/FischfanF:c. in pr. Nippolic. z Lol^
doch sie halten darvon was sie wollen/mich düncket die, lib.cie increm. urb.p.74.L!k,niplckilc.6e Livic. Zmp.
se Marion nicht hinlänglich zu seyn. Dünn ich weiß wohl/ 16. N .67. so/ vaß deßwegen die Stadt / >oan
daß manchesmal Fische in denTeichen/ von ungleichen FtschrcichenFlüssensderwassern liegen/nicbtundil-
BrudWeyhern/ und von ungleicher Brüt zu stehen kom- lich vor andern glückselig geachtet worden. Hacod. Lormc»
Men ; Es ist auch nicht zu laugnen/ daß der Boden in 6s rer. luKc. rr, i.c. 20. in kn. also hat man zu allen Za-
dem Teich ungleich se»e / and was der verborgenen Ursa- ten vor dieftlbige grosse Sorge getragen / Lalp. K. l^,.
chenmehr sind/ von welchen die Ungleichheitder Fische 2. öezerar. c. 5. n. 74. öeleczcz.^niplckiir.c.l. n64.Se
entstehen möM 6s.^l.un6enspur»6jus provjnc.V^urrenkerg.f.^s-z»

S. 2. Der Karpfen KranckheiteN rühren gemeiNig- n. i. öc t' legq.n.2. siemögen hernachin fliessendenSft
lich von verderbten und faulen siincksnden Wassern her. fenclichen Wassern / oderauchin Weyern undTei,
Dann es lehret die Erfahrung / daß diß die Ursäch feye/ chcn an<iestel.'e! worden seyn/woruntcr jene die wilde Fio
wann Fische matt Und schadfchasstwürden. Doch dem schereyen/diefeaber die Zahme genennet worden.K/ocjc.
Mangel ist mit frischem Wasser / das man m Teich las- ^.2.6«Xrgr.c.s.n.84. V^urffbain. inMei-.jurLiv.Lc
sensoll/ baldabgeholffen. Die Harteste Zeit haben die ketorm. d^nr.p. 20z. kvieck.aäLLlolä.Lontin. voc.
Fische unter dem Eiß / wie es man gar deutlich an den WildeFischerey: Sondecheitüch aber hat sich dieserNu«
Karpfen sehen kän. Dann bey hartetWinterzeit/wann sie tzen jedsrweilen fast überschwenglichan dem Hering L.a^
Unter dem dicken Eiß nicht Lufft haben/ werden sie durch und Salms-Fang / deßgleichenauch bei andern Meer,
Mattigkeit aus ihrem Lager äufgetrieben /U. eilen Mit auf- Fischen dergchalten gezeiget / daß die jenige / so denselben
gesper:temMaulnach den aufgeeisteLöchern zu. Man kan verrichten lassen/ einen unsäglichen Gewinn dalvongezo»
dieses schon vorher merckeu/ wann sich die schwartzebreite gen haben / allermassen hiervon bey dem klockio cle
Wasser Käfer sehen lassen. Dann auf diese folgen in I^.z.c.s.n.85. öcl-^.c.zs.n.A.nec.nonin I'rzQ.cjs
etlichen Tagen gewiß die Hechte und Karpfen, Diesem Loncridur.cap. i.n.z^2.^nipicNijr..tleLivir.Imp.l..
Übel zu helffen/ müssen die matte Fische mit demHam- 2»c. i6.n.ö6. »ippoi.s Lollib. cle incremcnr. Urb. p.
men heraus gefangen und ins frische Wasser gesetzet wer- 74- vers. n öäiec«m und bey dem 5pei6ei. voo.
den / so können sie sich wieder erholen. Hering-Fang / weitlaussrig nachgelesenwerden kan/ von

§. z. Zum ^rselervzriv gebraucht man Ullttrschid- uns aber in dem änderten Theil dieses l'rsQats noch ets
liche Sachen / von denen man aber sagen kan / daß sie das was mekrers davon beigebracht werden soll.
1>robarum nicht überall verdienen. Etliche hangen in Wiewohlen aber vor diesem einem jedweden/ sbwohl
Brandwein gebeitztes Weitzen-Brod oder Kampfer in indem Meer / als in andern Wassern / welche Strom,
Teich ; andere werffen Schaafmist / Erbsenstroh und fre^fliessen/ohngehindertzu Fischen erlaubtgewesen/auch
gebrannte Ziegelsteinehinein. Viel mahlen Kürbs- so gar der jenige/welcher einem andern solches gewehret/
Kern / und machen einen Teich daraus. Allein diese injurisrum belanget werden können/v.j. i z. § 7. ff. cle in.
Mittel mögten wohl in kleinen Teichen noch einige Wür- jur. Sckneicie^. »arppr. sliiguspiurez OO»scl§.
ckung haben / in grossen zum wenigsten wollen sie nicht Üumins2. j. c>. Lc Lcepoil. 6e 8.p.«..cgp.42.n.
anschlagen. . 1.so ist doch dieses heut zu Tag durch eine General-Gewon-

§. 4. Die röassermausi sind der geringste/doch ein heit dergestalten geändert/ und die Fischereien dermassen
schädlicher/Feindder kleinen Fischlein/alsGrundel/Psril- beschnitten worden/daßniemand ohne sonderbare Erlaub¬
ten / :c. und der jungen Brüt von Hechten / Barben nus fischen darss/gestalten dann die Fürsten und L.ands<-
und Karpfen. Der gtöste ist der Otter. Er wohnet Herren sich eben deß jenigen Rechtens über die Fische,
an grossen und kleinen FWn/ Wassern und Teichen, re^en unterzogen/dessen sie sich heut zu Tag im Iaaenge-
Jn den Weyhern thun sieden grösten Schaden. Dann brauchen. Lujsc.4.0.2. ccepoll. cir. cap. 42. n7z. Lc,.'
weil die Fische ihnen da nicht eNÜauffen können/so haben cer. 6epcxn. surr. cap. 2. n. 88.^uncienlp.gZ^uzl'ro.
sie steye Wahl zu handthiei'en wie sie wollen; welches sie vinc. ^urtenberZ.i. 256. n.4. k ^niplcliilt.cje (üivit.
auch meisterlich thun / wann sie eine grosse Menge Fische Imp. iib. 2. csp. 7. n. zo. Ob aber dieses mit Rechtbe-
todt bcissen, und doch nur die besten und schönsten vor ihr scheken oder nicht ? Wollen wir in dem änderten
Maul heraus klauben und suchen. Sie werden aber / Theil diefts IraLkats erörtern, ^ici. interes AcZ/er. cjg
wo sie verspüret werden / nicht lang gedultet.Dann ent- jure>iajeü.i.ib. 2.0. i s^§.2z.ttippo!ir.g eoM. tie in-
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crem, urb.p.yz.ö: !>Zoe teurer l'r.vonlVasftr Recht/ Geebeliehen.Ir.Lcin^7o.n. i i.verd.Sodievon'Vö»
«ZU. 10 n >4- Weßwegen dann auf dem Meer von de- eclicheÄ.ehenZdnefpro6ucire/darinnm lhmn dieGn
nen angräntzenden Hmschafften das Fischen offt biß auf rechcigkeie zu fischen / vom L.ands--Fürsten uoare
loo .Meil Wegs verbotten ist/(ausser daß d:eSchiff!eutl) verliehen worden. ^6ci. 8,xc>n.cis K.«j;si.^.2..e.i8-

zu ihrem Gebrauch/nicht aber / daß sie es verkauften dörs- Lr^pinan.cie^uremsririm.p. s.e.^.n.Z ,.8rry^>nuiufen/etwas fangen kännin) ^ippoll'e.ZLoillb.ci. 7r. P7Z. moci.panc'' ^.l.rir.8.§.i4.L.^uK.k-j^bn.6eI».reLoion.
In den öffentlichen grossen Flüssen aber / ist selbiges tk.299. , cichem nacy dann k^-»n-iu»s6 s.tlumin» ».
dermassen eingeschrencket / daß niemand darinnen fi,eben Ink. c!< j<.Q.n. 27 öe zs.rekjrct/ oaß in del Qonou ge«
darff/er habe dann solch Recht erlanget/und der Obrigkeit mein!»ch dieFiscbensGerechrigkeie einigen Fiichem
das ihrige davor abgestattet / <-eorß.^Iokr.6eIure ve- zu Lchen verlieben wmde/ welche dem Lan.^-H^r-t' davor
osr.p. i.c. x.o. ls.öettippolir.äLolllb.c.I. Dahero zu gewissen Dienstieiftungen verbunden waren / und pfle-
dann hier und dort eigene Fisch, Ordnungen an^ulres, Me man selbige insgemein dieS.chen-Fijchcrz,mennen,
fen/welche darinnen Maß und Ziel vorschreiben/davonbey Nichtweni'ger kan (2.) die Fischers-G-"ecit:5keie
dem Herzn Fritschen 6e ^ure kwvisr. ?. z. nachgelesen durch die p-selcriptior, oder Verjährung err». rden lrer-
werde'n kan/daß solchem nach dieEinkünffee von denFi- den / woi zu abvr eine solche Zeit erfordert w von dessen
schereyen in seiner Maß nicht ungereimt unter die k.e- Anfang sich niemand zu erinnernwc ß/V?6.^oep^!>. cieS.
Kalisgezebletwerden.Viel. 2 .k. sH.donf. i^Ioclc. I.. 2. ?.k..c.42.n.z.inf.8ebsMs.n.Ueciice5.üevenar.p'lcgc
«je «rsr. c. s.n.70.iblque vn. peller. n. zi.8ixcin.cie L? sucup. p.2. czu. 21. n. i2.biarrm.^arrm.tir.24. bl.

R.egsl. 1^. 2. cap. iz. n. 8. bc 34. 8peiciei.8pecul.^ur. z.n.4. verl.«^e/icet^/cttxtio.ö!.suk.^bn.cl.1l' i«Zvoc. Fisch/ vers. cie ^urel^ommun. Lc 8rryck. jn ulü /ureLolon. rk .^oo. Dann obgleich sonsten die l'enic,:
moclern. pankleÄ. l ^ib. l . rir. 8. >. i 4. sonderlich was den Sachen / welche durch das Völcker - Recht gemein ge¬
Salm und L.achs-Fangbemffr/den sich die Obrigkeit macht worden/ sich nicht prselcridirenode- verjährn las-
gemeiniglich vorbehält. Xloclc. I.lb. 2. cie «rar. c. s. n. sen. 1.45.^. cie ulucap. ScLelolci. ?k. ?r. voc. Fische8s. Item den Otter-und Slder--Fang / welcher abson» Fang/so ist doch solche Lehr nur von einer Zeben-zwantzig-
derlichdenen^.eA»ttenbeyge^ehletwird/I^nipsckitr.cIeLl. oder dreysig-Jahrigen Zeit zuveistehen/kunesweaesader
vit.lmp. l^.2. c.7-n.68. Gelier, cie oKc. ^urici.polir. von einein solchen Verlaust anzunehmen / dessen Anfang
I .ib.». c. 4. paß. 44f- ö: ^ei^enegger cie lerviruc. per- das Menschliche Gedenckm übertrifft. I. z. §. öuÄus aqu»

lon. Kc real, ciillecr. f. c. 6. n. 16. Ob aber derselbige tk. cie squ. ^uor. Le -ekiv, 8cknei6e v. sä §. üumins. 2. n.dem Forste-Recht oder der Fischerey anhange dar- 9. I. cie 1^» O. angesehen dieselbe bekanntlicheine solche
innen sind die Rechts'Lehrer nicht allerdings einig / öelc>l- Krafft hat/daß sie einerLpecisl LonceMon oderFreybeit
6us in seinen Lonliliis V. l. cons. z. rubr. von derFiF gleichgeachtet wird .v .l. I./.5.S!!. 2.pr.i?.cieaqu.pluv.
schere^/schreibet hiervon also: Dieweil auch derBi, »rc.öe^yns. i.O.zo. Und diese Verjährung hebet als-
ber--und Otter-- Fang ein Anhang des Geweids und dann ihren Laufs an/ wann einer an einem gewissen Ort in
Regals ist/so wohl des u?ildbanns als Fischnelz; so dem Fluß gantz alleine gefischet/ und die andere / so neben
kan dem ^>er:n des lvildbanns / Forst und Gejagts ihm fischen wollen/davon abgehalten hat; dann wann selbi-
dtest 8pec»«-s Vekiarionis ( Art der )agt) mit Seinem ge sich davon abtreiben lassen/hat sich jene: hierdurch in die
Fug abgestricket werden, ^äcl. icl. in l'kes. praÄ. possestivli dieses Rechtens gesetzet / welches er demnach/
vcic.Fis^erey.vers. Biber/ mit welchem auch überein- wanndievorbemeldteZeitersülletverjahrenkan.5cknei.
stimmet^eiiner czbs.pr.Voc.Forst^Recht/vers.t?s ri«v^ sä ci. §. üuwina. 2. n. 9.L!^akn.6. cr.rk. zo».
gehöret auch ' Lc Xniplckilr. cie Llv r> Imp. l.. z. c.7. a. ^clck. omninü Lssp. Xlock. rom. 1. Lonl. 29. n. »98. Lc
«,8.Dem aber aaberesichftarck widersetzen/des davorhal« i99.inverb. Vorab/weil fürs andere/höchstgedach,
tens/ daßderOerer-unk'Niber-FangzurFtschereyge, teChurs-pfaly/vorzcz.40. so. und mehr Iahren/im
bören/v.dloe teurer 1>. Von, Forste-Recht,fol. 8 z. berührten Oueichen-Vach allein gefischet / Undank
Z^lüin^er. cieiureiorettiLcvcrianci.concl. f. Iit.k.8pei- dern/ insonderheit aber denen L.andauischen Unter-
ciel. 8pecul. voc. Otter-Fang / Le novilZime On. thanen/ über bewährte Aeit Rechtens solches nicht
krcel. in Odlecvar. illustrid. juricilco-equeki-.Oblerv. gestatten wollen/wie mit v»elerAeuIenA»6/äAzu bei
lo.perroc. ubi racionss exkibec. Wiewohlen er mit haubten- lös ist aber ausfvndigen Rechtens/daß in
dem Speicielio am Ende dahin schliesset/ daß / wann in der- Rrafft dergleichen kangwiriger unvermerckter pc»f-
gleichen Fall kein altesHerkommcn/Veriabrung/ V^ lellwa und Gebrauchs/ der Brauchende ihm ein er¬
trag/oder dergleichen/sich hcrvor ldm/ das ju'. p sevenrio- genthumliche sönderbahre Gerechtsame / und zwar
ms» oder das Vorkommungs-Rechtum deßwillen Platz ein solch piicsnäi scquirire / und erwerbe / daß
baden könne / weilen die Otter und Biber sowohl in den er andere/ so sich fürters dessen anzumassen unterste«-
WassernalsHoltzern ein sehr schädliche-? Thierfind/ von hen möchten/davon abtreiben / undihrFürnekmen
welchem allem/ wie auch von deri^.eßsii!>n insgemein wir des ^iftdens verwehren könne. Lvnt. ^.ol. »Valle.
indem änderten Theil dieses 1>s6tsrsmit mehrern zu cons.9.n.68.Leseqq.V. l.L?k.c»senrbal.8ync)ps.teu<j.
handien gesonnen sind. c. 6. n. i. deßaieichen kan (3.) die Fischers-GerechrigF

Obwohln nun jetztgehörter Massen niemand in keieinBestahdgenommen werden/inwelchemFalldem--
Affenelichen Flüssen ohnerlaubt der Obrigkeit fischen nach ein gewisserZinß / (so man deßwepen Fisch ---Zinß
darff/so können doch die privsc-Personi dieser Loncellion nennet) davof zugeben und vesi,'ber felbiqer enrn?ederim
oder Erlaubnus aus zerschiedeneWeise theilbafttig wer' Geld/oder in Fischen seiften; immassen dann ;uwe'!en
den/allermassen dann erstlich die Fischer ^Gerechtig- schieder / daß die Obrigkeit / so dicse Ger->chtt«?eie
keit von denen S.ands - ^,erm zu Lehen verliehen wird/ verlenket/sich die gross' Y^arruna/n-müchenden ^»aupe-
Vici. ommno>4o6ekin. pikor. V. 2.cons^ 14.N.22. in Fisch vorbehält / ancl> warben einia? andere Dienste
verb. Über das alles haben Beklagte wohl ?.L.eken- ^Fische ausdinaet. ^ock.I..2. cie zerar.c. 5. n .?f.LeZSriefvorgebracht / darinnen sie mitdem rvasserp. I^niplc^ilc. cie Oivir. Imx.. 2. c., 6. n. 66. in kne. ^rici.
gany und gar/und mit der Fischerey daraufv0N2Oo. omnino^y6ekin.p'stc,f. V. i.cons .70. n. r6. w verb.
Jahren hex belichen. Lr n. 24. in verb. Und se^nd Bei Ob sie aber rvokl die See mir dem nross n Garn
klagt« von dem Fürsten ,on Pommern mir dem nicht befugt zu beziehen / so muß doch ihnen ikr «e-

böhr<»



Sechstes Buch:
buhrlicher Vorfisch und Zollfisch / wie ihnen dann
vor Alters gegeben worden/auch hinfürther/ so offc
ein groß Garn aufderSee und an ihrer Seiten ge---
het/gereichet werden/die weil alleZeugen/sövon bee-
den Partheyen vorgesielle/viß eintrachtiglich sagen
und bekennen / paß denen von ö.und andern klagen¬
den Geschlechtern alle XVege / so lang als sie gedenk
cken / vorchr Antheil und Gerechngkeit der Vor^
f'schundZoll-'Fischgegeben worden siye. lrem V. i.
^c»f >s. ,4 .0.6. in verb. Und ihnen der Vorrechtgegeben/^. Vl?0raus dann zu sehen/daß die ö. in pos-
io/iione vel quak des Zolls oder Zinses vom Fischen
gewesen. Lcn. 54. ibi FischZinsegegeben: nec non
n. z5. verb. wie die Bauern dem von L. vom Fischen
avfdem See/etliche Fische gegeben. Und endlich kan
auch (4.) die Fischens-Gerechtigkeit erkauffet werden/
allesmassen bey demL2rrkolomscoLcLpolls.1 'r.6e8.p.
l^.cap.42. n. z. nachzulesen ist/zc. VOie aber die solcher
Gestalten erworbene Fischens - Gerechtigkeit zu er/
halten / und ob solches auch durch Pfändungen be?
fchehen könne / wann nehmlich jemand von einem
andern darinnen beunruhiget worden / davon ist bey
dem sustol-ZaKnio. c!. rr. ck. ,09. öc z lv. nachzusehen.

Wann nun jemand die Fischens-Gerechtigkeit
vorgedachler massen erworben / kan er zwar sich derselben
gebrauchen/allein er muß sich darbey wohl in acht nehmen/
daß er selbiqe nicht anders / als er sie entweder ersessen /
oder / als sie ihm verliehen worden/gebrauche: Xiociettin.
ki lior. 6. cc>o^ 70. n. 10. weßwegen er dann/so er vielleicht
das Fischen nur bey Tag hergebracht/ sich nicht untersa-
hensoll/ selbiges bey dem Lischt oder beyderNachtanzu¬
stellen/oder/ wann er nur an einem gewissen Ort dasselbige
ersessm / solches auch ohn Unterschied an andern Orten zu
verrichten : Oder endlich/wann er bißher nur ein gewis¬
ses lnkrumevc gebrauchet / und entweder allein mildem
Angel/oder mit demWurf-Garn/Klippern/R usen/Kör-
ben / tu fischen berechtiget gewesen/künfftighi n sich anderer
n"uerlnkrumemen zu bedienen/und was dergleichen mehr
seyn mag/ eingedenck/ daß die Verjährung sowohl/ als die
Vertrag eines sehr engen und emgeschrenckten Verstands
sind / mithin von einem auf das andere / (obgleich eine
G eichheik da innen <ubefinden wär;) sich nicht exrensü en
lasst'N/V I.9Y. c!sV.().plkor.6. cons.70. V.

clc rom. 1. conl^ 29. n. 184. kcllskn. ct. kr. rk. Z07.zo^. W-e nun ein jeder nach der Art und Wt'iß / a!s cr
x . . jch?Gerechtigkeltersessen/seibmegebrauchen soll:
..ijo hat auch dieser / dem in andere Weg dichlbe vergön¬

net worden/so vi'l m beobachten/daß er die jenige Geding/
unter welchen er sothane Gerechtigkeit erworben / nicht
überschreite. Dann wann bemeldre Gerechtigkeitvor¬
gedachter massen gantz und gar benommen werden kan/
warum sollesie nicht gleichermassen/ beyvorseye^dcrVer-
leyhung/von der Lands Obrigkeit eingeschrencket / und
ihr Zieh! und Ntaß gesetzet werden können ? Dahero dann
ln den Fisch Ordnungenhin und wieder gewisse Geding
anzutreffen / unter welchen die Fisthereyen vergünstiget
siüd und zwar sind seidige sowohl ausdie Zeit/und ausden
FiMZeug/ alsauchausdieFifchselbsten/deßgleichen
aus die nahe an den Wassern und Seeen gelegene
Gilther / und endlich ausdie Personen / gerichtet. Die
Feit betreffend/ ist nicht allein hier und dar das Nachts
Fischen verbotten / sondern auch noch überdiß eine gewisse
Zeit benamset / in welcher in gemeinen Sachen und
XVasser^ Flüssen zu fischen erlaubet ist. Vi6. »5yen>
sches Land--Recht. I 'ir. 15. h. 2. vers. nachdem die
gemeine Näch/zc. den Fisch-Zeug belangend / ist der-
sell-ige gleicher Gestalten in vorangefuhrter SSyeri-
scher Lands--Grdnung vers. soll folgender Mas¬

sen benams t.tlIan soll keinen andern Fisch-Z-ug/als
Angel / Seyschragen undpern (doch daß diepern
amSayuber vierrhalb Stadt-Schuh nicht weit
seyen) gebrauchen. Die Fisch seibsw.conceriiirend/ ist
hinu d wieder verordnet /daß die Fischercy der Brüt nit
zumNachtheilgeschehe;wiedaeiiii)e. rvürtenb.Lands,
Ordn.lol.14s.js. und soll r>crnuch ?O. hie.-non nau folgen¬
des versehen. Alle und jede wachsnoe Fischso etwann
zum Meßfmg gefangen/und daskni. 148. bezeichnete
Meß nicht erhalten noch unter einem halbe.»pfund
das Gewickt haben/ sollen wiederum m das Nasser
geworffen werden/beyStraff? Pfund^eller. Wel¬
ches auch in der erneuerten Fisch--Orc nung wide! holet.
In der Bäurischen Lands-Ordn. aber ä. rie. 18. §. 2.
vers.uno welcher Sc ieczg. ist bi"rvon dieses beliebet wor¬
den : Und welcher also/wie angeregt/an bestimmn
zweyen Tagen mit erlaubtem Fisch^Zeug zu fischen
befugr/soll nachgemeldter Fisch keinen/er habe dann
am Gewicht über einen halbenVierling/nehmen/die
aber darunter seynd/wieder ins VOasser werffe/nem^
lich Aesth/Forhn/Hecht/ Sarben/v7^rff>Alcen und
Rutten: Aber Grundeln / Z>oppen / oderRugel-
haubten^ Rreßling/ iLrliyen, pirßling/ Rotel/
Schleyen ^>aßl/ Naßling/Lauben/und dergleichen
Fische/mag man/sie seyen groß oder klein da man sie
fanger/behalten. VÖas ferner die nahe an den Was?
fern und Seen gelegene Güter betrifft/ ist eben deßwe¬
gen auch einiger Orren den Fischereien eine gewisse Zeit
benamset worden/damit den Vliesen undFeldern/so dar¬
an stossen / durch die / so Fischens halben darüber gehen/
auch neben hin und wider lausten / kein Schaden geschehe^
noch durch das Auswegen des Koths das Graß verder¬
bet werde. Bayerische Lands Ordnung c. l. vers.
und dieweil/tc.'lVasaber endlich die Personen belan¬
get/ denenvonderLands Obrigkeit dieFischens-Ge-
rechcigkeit in den gemeinen Wassnn vergönnet worden/
sind selbige in offtbemeldter Näyerischen Lands-Ord¬
nung verz.iLs sdllaber/kc. folgender Massen beschrieben;
Daß nehmlich niemand dann die jenige/ so beweißli¬
che Gerechrigkeit haben/ oder an die gemeinen vvas-
sergründ und Voden stossen / oder aufs wenigst mit
den anstossern XVunn/VOayd/Triebund Traid besu¬
chen'das Fischen in gemeinen Nachen oder Wassern
zugelassen; Aber den möss-ggehenden Umschliefern
auch allem Hermlosen Gesind/ allerdings verbotten
seyn solle. Welchesalles meistentheils/mitnochandern
m-h'icben Erinnerungenvon Noe Nseurer?r. vom
U)asier-Recht/ ,0. n.7. folgender massenzusamm-
gesasset wird. Vl?ie die Fisch-VOasser/damit dieselben
an Fischen desto reicher/zu erhalten / ligt viel an gu¬
ter Ordnung der Obrigkeiten und Benachbarten/
dasWe sich jederzeit derlnkrumeacen/ Garnenund
Wammen vergleichen/damit dieselbe nicht zu eng ge¬
mache / und Kleinsund Groß ohne Unterschied ge¬
fangen werden; dann je viel daran gelegen / »aß man
eine gewisse Form wl die Maschen und Reussett
seyn sollen habe kNa«» sollauch in all w?g
ftrn sie stven gemein oder beitandcn e:n gewiß kNaß
haben / wie lang die >scve/ ss gefangen/siyn sotten/
und da sie zu Mitsang gefangen / und das N?aß
nicht erreichen st- wied : !'!N/ b^y einer nahmhaffeen
Straff/von Fischern .,usgeworffen' und bey grosser
Straffnicht vcikn-ffr odergck^ufft werden. Es
thutauch allen Buchen undll^asscrn so viel dieFisth
antrifft fast wehe/da die Waster trucken abgeschla-
gen/die ZZäch ersch«?psfet/„nd also d-'r Saamen ero^
stt wird. Item / die Wasser und ZSäch sind sivber
zuhalten/ damtt sie nicht mit Graben / witVauen/
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mit ungewöhnlichenSchiffen und dergleichen ver- zu dem Ende bejetzen und verschlagen/ damit die Fisch / so
»mreimget werden. Sonderlich auch istoas Nacht- ,nder Wassergüßdarein gekommen/nicht mehr heraus
fischen schädlich / und in alle weg nichtzu gestatten/ kommen mögen / hernach aber solche Graben und Gru-
dann di-weil die Fisch solcher Seit den Saamen von ben aus>chöpssen/und die Fisch und Brut/so darein ge-
s!ch geben und der Ruhe begehren/muß folgen/daß wichen / fangen/sehr unrecht thun/und nicht anders als
der 5Zaam / als unvollkommen/zerstreuet/ über sich solche Leut / die ihrem Nechsten das Seinige vorsatzlich
schwimme und nicht zu Fruchten komme / wie dann zu entwend en suchen / angesehen werden können / welches
die Fisch für sich selber durch das Nachtischen er- vcrbottene Fischen demnach in der Bayerischen Lands-
schreckt und unruhig gemachet werden. Dann ob Grdn. rir. 2^. §. 2. vers. Als sich auch / zc. cum leq.
rooh .en die Fisch/ihrer Art nach /nicht/ wieanoere beyStraffverboltenist. ^öä.^eiTeneZger. cle lervi-
Thier /schlaffen/so gibt es doch die Erfahrung di,ß tur. perlon. Lc rczl.riiss. s.c.s. Wann aber ein Acker

scdiessen. Dahero dann erfolgt/daß offrern»aylen ^^srcmsnn. «Ällmsnn. 1^24. O. z .n. 12. S-
so eine yrosse Menqe der Fisch/mit dem Garn du rch V^e>^encser.c.l.n. 14. InderNurnb./?-/o»-m. rit.

die Fischer bey d-mÄ.iecht umzogen/und also durch ?4-U Aubr. wie man ,n Guß -Wassern fischett
das siecht betroqen werden. ^66. lci. ^oe teurer, möge. Ist hiervon insonderheitalso versehen : wann
!n dem"!ay-und Forst-Recht / psrt.4.to!.66. wo er flicssinde Wasser oder weyher/über ihren gewöhn-
weirlaufftialel'ret/was zu Mehr-Evdaltmn Ausbringung Uchen ^lußaussteigen/undaufeines andern Gründ

und Krebs dienlich seye. Lonk. I^.un6enspur. auslausfen/ also/daß die Herren oder Bestandener
?U8 pro vi Gürtend, toi. 2 s?. b- seqq. Und so viel von derselben Wasser mit ihren Schifflein und Fisch,
denen öffentlichen gemeinen und wilden Wassern/tt. Zeug darauf frey fahren / und fischen mögen ; SS

^m Gegentheil kan in einem Nrivat--Wasser/ soll der Herr des Grundes ihnen solches zu gestatt
welches jemand eygenthumlich zugehoret / dem jcnigen/ ten/ und die Fisch folgen zu lassen schuldig se^n. T0
aufdessen Gut sich solches Wasser befindet / das Fischen aber d»e Innhaber oder Bestandener des Wassers
eigentlich nicht verwehret werden/Arz.i.2l. L.^snclac. in ihren Schifflein (daraus sie n»cht tretten odet

t>Ioe teurer 'sr. vom Wasser-Recht, qv.io.n.s. steigen sollen) mit ihrem Fisch-Zeug nicht frey fah-
Wie dann eben zu dem End auch einem jedwedem er- rcn können/alsdann mögen die Herren des Grundes
laubt / auf dem Seinigen emen weyher zu bauen / wo- sich des Fischens daselbst / unverhindert wem das
fern nur dasselbige den Benachtbarten an ihren daran !i- Wasier zustünde/annehmen/ 6uch Nach verlauffnett
genden Gütern keinen Schaden bringet- Koe teurer. Gußwasser ihre Gründ wiederum einfahren u. vek-
qv., l.n.2. Mithin der weyer mit guten Dämmen und wahren. Gb aber durch söthane Überschwemmung
Ausfallen dergestalteversehenwird/daß das Wasser bey dasiLigenthumderAeckerverlohren gehe^ davon
befahrenderErgiessung/denen darbey liegenden Grün- haben wir bey dem z z . Capitel des dritten Buchs. §.F.
denkeinen Schaden zufügen kan. Bayerische Lands- gehandlet. Dieses ist gewiß / daß in solchen weyhertt
Ordn.cl.rir. ,8.§.2.verll ulr. Dieses nun zu vermeiden/ das Fischen entweder als eine Gerechtigkeit/ v.§.l./.
ist in erstberührter Bayerischen Lands-O rdn.vers.und cle lervimr. -oder in Krafft der Nuy<-Niefsung zuge-
dieweil/ :c. cum lecz. heilsamlich verordnet / daß / weilen standen werden könne, v. l, 9. §. s. k l. 62. ff. cle ululr.
durch Schättung und Machung der neuen Weyer/ ^clci.8cruv.Lxerc.scjpsn6.12.rk. l 6. In welchem letz-
bißweilen den anstoss-ndenund anderen grosser tenFallderNuy-Niesser die Fisch zu verbrauchen ebe-
Schade geschiehet / künffcighin ohne Obrigkeitli-- ner Massen berechtiget ist / wann er nur an der Stell an-
ches Vorwissen niemanden einigen weyer zu sthut- dere wiederum in den Weyher hinein thun laßt, vichl.ulu.
ten oder machen zu lassen erlaubt seyn solle; Wo truÄuznum62.§. liin vivarlis!.ff.6e ulukr.^66. Los-
aber ein Landsäß aufftinen eignen Gründen/ ohn pojj.6e8.p.k..cap.42.n.6. Unterweilenkan auch das
solches Vorwisien/auch anderer/ und seinereignen Fischen tturzutLusterlaubetwerden/arZ-j.z.K 6s 5er»
Unterthanen Nachtheil und Schaden / eine neue vic. So / daß in diesen «nd andern Fällen genau darauf
Weyerstett machen und schütten könnte/ ist solches zu sehen/ was unter denen LonrrgKenteN bedungen / und
demselben in keine Wege benommen und verwehret» ob das Fischen als eine Gerechtigkeit/iremmitwasMaß

Wann nun jemand auf seinem eigenthümlichen(angesehen die vorgeschriebene oder bedingte Maß kei-
Grund und Boden ein Fisth-Wasterhat/kan er sich des» neswegs zu überschreiten / v. I. ,o. §. l. K. quemacim.
sen zu seinen Nutzen gebrauchen / mithin alle diejenige/ so lervir. -äwirr. k 1.24. K. 6e 8. ?.«.) oder / ob es nur aus
sich des Fischens darinnen anmaßen wollen / durch guter Nachbar-und Freundschafft erlaubet worden/arg.
Rechts-erlaubte Mittel davon abhalten / ja so gar/ wann 1.41. >? cle m welchem Fall es / ^ur Vermeidung
der We^er ausgelauffen / denen Fischen / so daraus ge- alles künfftigen Haders unVZanckes/ rächlich / daß man
kommen / nachfolgen / und selbige wiederum in ihr Ge- sich einen geben lasse- Vi6. Noe MeUerer in sei--
wahrsam bringen / v. I. nsruralem. s. §. Lslllnsrum. 6» nem Forst-Recht, rir. von aus Gnaden / und durch
K. 6e v.. I). angesehen nicht gleich davor zu halten/ daß einen Kenn zugekassnen und bewilligten Jährst
dergleichen eigene Fisch derer jenigen / so sie am ersten fa« Gebrauch / !c. Endlichen kan auch ein solcher T.eich
hen/ eigen werden, v. I. pompomus. 8. §. l^em ?ompo. oder Weyer zuÄ-ehen verliehen werden / v. 2. z. in f.
nius i.K.kamil ercitc./^clcj.I^oeXlsurer vonwasser^ ö!8crxclc.Lxsm. )ur. leu6. csp. f qv. 1.5:22. in wel-
Recht/ qv. Xl. li. Z. Dahero dann die jenige/ so bey der- chem Falldeninach die Frag entstehet/ ob die nach dem
gleichen Begebenheiten auf ihren Gründen / die sie an Tod des^Me» oder Ä.ehen - kNanns m einem söl-
den Fisch-Wassern ligend haben / Weyer / BeHalter / chen lehenbaren Weyher gefundene Fisch / von dei
Gruben / und Graben machen / und/ wann die Wasser nen Erben des ^asal/en oder L.ehen-N7anns ckefor-
groß werden / und auslauffen / selbige einnehmen / hinge- dert werden können / oder ob sich derselben der Lie¬
gen aber / die Graben/ so das Wasser wieder fällt und den-Herr/ dem das Ä.ehen heimfallet / oder auch der
kleiner wird/ mir Hürten/Zlechtm/oder in andere Wege L.chensfolger / anzumassc», ? Welche Frag folgender

Massen
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Massen aufzulösen / daß die Fisch/ nach Maßgebung wandtnus/ angemerckt dieselbigen ohn allen Unterschi d
der Raiserl. Rechten / nach Proportion der zwischen den.erblichen Sachen beygezehlet werden / wohl folglich
denen Erben des Lehmmanns und des Lehenherrns/oder den Erben des verstorbnen Vstallen zugehen.v.vv.sä
LehensolgersverflossenenZeit/zutheilen seyen/1.7. §. 6i- I. 15.tk.6e V. Nsrrm. PMor. p. r. czv. 24. n. 6z.
vorrio taLto. i. ff So/, msrr. Und dieses UM so viel desto «.olenrkal.cie teu6. c. lo. concl.42.0.6i. Lt Lsrp^ov. 6.
mehr / als in denen L.chen-Rechten von den Fischen conk.z f.6e l.26.n.r. Woraus dann zu schliessen/daßge-
nichts ausdrückliches 6isponiret zu finden/wohl folglich meiniglich ein solcher Eigenthumsherr mit se inenTeichen
es dißfalls bey Verordnung der Kaiserl. Rechte gelassen undU?eyern nach Gefallen schalten und walten / auch
worden, tt-ftm. pilior. p. l. lzv.24. n. 68.I.u6olpk. jemand bald ausdiese/bald aus/ene Weiß das Fijchen in
8ckra6.6e5eu6.p. 2. parr. 9. Princip. leA.z. 0.71.872. denselbigen erlauben könne. Wie ihm dann auch unver-
ö: Lsrp?ov. ^pr. kor. p. z. c. Zs. 6ct' 26. n. s. 6. 8.7. wehret/aus seinemZSach-oderLischwasfireinem andern
Dann obwohlen andere eine widrige Meinung hegen / die Wasserung zu gestatten/ deren sich aber der ander der¬
bes dczvoi Haltens / daß solche Fisch mit demXVeyher/ gestalt gebrauchen muß/ daß es derFifcherey unschad-
alseitiTheil desselben/ dem neuen Besitzer/oder auch dem lich ist. v. V^elenbec. cons. s8- "-5- öc I^iock.V. i.conl'.
Lehens-Herrn zugehen/perl. 44. ff 6-K..V. vi6. Larol. Zz.n.29. Davon in der Bayerischen L.ands-<vrdtt.
UuIinX.a6LonluLcuc1. paris.cic. 1./. 1. ßl. z. n. 17, Le rir. »8. §. z.vers. Ob jemand/!c. also versehen. Vbje-
^,l^ in epir. teucj. parr. 4. pr. Weilen aber jedoch das mand aus einemSach oderFisch^ZlVasser/dessen er
Fischen insgemein erst nach Verfliessungdreyer Jahr nicht iLigenherr ist/die Wässerung aufseine Gründ
angestellet wird/ als wäre es höchst unbillig/ wannman auszuführen/von Alters hergebracht/der solle die
die Erben des Valailsn. der Fische / so sie in den H?ey? Graden dermassen machen und führen / damit di«
her gesetzet/ und auf deren Vermehrung sie bereits schon Fisch darein nie komm mögen / und also der Fische?
eine lange Zeit her grosse Mühe und Fleiß angewendet/ rey/auch Brur/ Sein Abbruch beschehe/beyVermeid
miteinander berauben sollte. Nsrrm. !?ikor. 6. czv. 24 n. dung zweyer Gulden Straff/und solle nichts desto?
67. Weßwegen die vorige Meinung der Billigkeit viel weniger schuldig sey», / die Grüben jeyt gchSreter
ahnlicher ist. In den Sächsischen Gerichten aber/ Gestalt zuzurichten» 666. not.juricj.a6 t.dr.z.csp.
hatman schon von langen Zeiten her alsogesprochen/daß/ zz. Z. z-Lbmermassen ist ihm unverbotten,solchenWey-
wann die Zeit/da der Vasall gestorben/ der vorseyenden her gar zu veraussern / Lccpoll. 6e 8. p.k. c.42. n.z.
Fischerey naher/ als der /eniger.Zeit ist / da die Fisch Worbey dann gefraget wird / ob bey 'Verkauffung
eingesetzet worden/selbige denen Erben des Vslajjen oder der XVeyher und Fi/ch-Gr»ben / auch die darinn be--
Leben-Manns/um dieser Ursach willen zuzueigen seyen/ findliche Fisch/jederweiien vor verkaufst z« achtens
weilen der bereits herangenaheten L'fchzeit halber / es Welche Frag mit diesem Unterschied aufzulösen / daß
eben so davor zu halten / als wann der Weyher bereits im Fall die Flsch als Säyknge sich z« mehren oder zu
gefischet worden. srZ. i. pen. ff 6s minr. ceksm. 666. wachfen in die Weyher gethan worden / selbige als ein
»Zi-rm. pilior.ö.qv. 24. n.ö^.Lois^. 6e proceff exo. Zugehöhr nicht anders als andere Früchte/ dienochauf
ruc.p.2. c.z.n. Zi6. ki-olenck^. 6eteuä. c. Iv.concl. dem Feld/oder an dem Baum sind/vor verkaufst zu hal,
42. n. 6 l. Lerlicii. p. z. concl. 4s. n. 2 s. l^icbr. p. 1. 6ecill fen / arg. 1.44. ff. 6e k. V. Im Fall sie aber in BeHaltern
L6.N.8.K leqq.k5srp?ov.p. z.c.zs.6sf.26.idiq; prse- eingeschlossen/ und zur Verwahrung aufgehalten wor,
ju6ic.n. ,0.!N vcrd.^at gedachter euer Vatter und den/ alsdann nicht mit verkaufst zu achten seyen. Vi6.
jLhcmaninbemeldtemjememL.chen Gut auch einen Lonlil. 6rZenr. V.2.cons. ii.n 64.^sl.p.4. 6e keu6.
grossen Teich / so mit Karpfen beseyc / defiwegcN n. 2 Lerlick. p. z. coocl. 45.n. l z. b: lcrzq. LeloI6.1'k.
zwischen euch und dem L-ehens-Folger Strittigkeit praÄ. v. fahrende und bewegliche Güter. Noe
vsrfäile/wemedie darinn vorhandene Fisch gchö-- Meurer / vom LVasser-Recht. qv. 10.0.6. Xizncic.
rlg ; Da nun attbereit zwey Jahr vor berührtes 6erscic,öcambitz.Lonvent.lib.4. ric.i/.n.e.öettakn.
euers Vateern und LLHemanns Absterben/ selbiger a6 V^etenb. iil.6ck..l).miin. Gleichwie aber jetztgehör-
Teich, mit junger Brüt von ihm besitzt gewesen / ter Massen die XVeyher und Fl/ch-Teiche selbst verkauf--
und also die Zeie zu fischen / dieses Jahr vorhanden fet werden können/ also hat es ebene Bewandtnus mit
w!^re / dafür stchs aus cuerFrag ansehen lässet / sd denen darinnen befindlichen Fischen/welche man entwe-s
gehorten obangeregre Karpfen tm Teich euch/den deralsoverhandlet/daßmaN einem den künsstiM Fisch,
K.and-Erde billicd. L-R.W. Gleichwie im Gegentheil fang verkauffet/ davon wir bey dem 59. Capitel des an-

an die Zeit / da der Vstall gestorben naher bey der Ein- dertenZSuchs.§. i .5 Z76.vers. Die Güter und Sachen
setzung dcrFifch/alsbey den Fischen ist/dieFisch entweder betreffend / :c. gehandelt haben / oder / daß man die
dein Lehns-Foiger/oder (wann das Lehen demLehenherrn bereits gefangene Fisch kaussli'chen überlässet. In weli
hei-ngesallen) dem Lehnsherrn in vorgedachtenSachs. chem Fall aber auf nachfolgende Stück acht zu haben:
Gerichten zugesprochen werden, tt2rrm.pikor.cl. n.69. (1.) Daß keine stinckendefauleFisch zu Marck gebracht
k ickr.c.l.öe Larp/.cl. cool!, z s.clef. 27.uk! pr-ejurjic. in werden / l. i.§.Lurs Lsrnjz. i l. if. 6s oK,.-. przef.
verb.Im^all aver erst neulicherseit-etwa vor einem urb. H66. ^ocl?en. 6e jure vicin. c. 1. n. 2 l. ( 2.) Daß
"iahr/der Tcich bcsiizt worden / und also nach ge- man die Fisch um einen billichmässigen Preiß binaebe/
raumer Zeit/ und rvohl nach zweyen Iahren aller- weßwegen dann der ObrigKeic wohl erlauber / jährlich
erst zu fischen wäre / so verblieben mehrgedachte einen billigen Say des Fiftv rrid Krebs Z>ausss
Rarpfen zujamc dein^nch/denL.ehens-'^Lrben/und zu machen. vi6. Bayerische L.ands--Ordnung, rir.
ihr karret euch derselben anzumasien nicht fug. V. 18- F- Z. verl. Die ObrigLeit. ?c. (?.) Daß die Ver,
R-W. welche vikin<5iio sich fast auf den rexcum)uris kauffung nach der von derObriqkeil vof'geschriebsneMaß
teucl. 2.l.28.§.bi5conseczuenrei.zu gründen scheinet/da- beschche/wie dann die Churfürst! Sac?^s ^isch-Ordn.
von.zu sehen ttarrm. pjst.c.I.n.7. L>: Lgrpz:. 6.6sk. 27. will/daß alle gross? ^»stl-» /darunter auch» die grüne
n. s. k 6. Gleichwie wir aber hier nur solche Fische ver-- Aele zu zehfen) ander« nicht/ dann nack dem Pfund
standen/ welche zur Vermehrung in den Weyber gesetzt sollen verkaussc werdm/vicl.krirlcd.cle^u-'e Kuvisr.
worden: A so hat es mit diesen/so man nur zur Verwah- p. ?. pa?;. 7. Welches auch in der Färstl. SachsM-r-
rung in den Fisch/Teich gethan / eine gautz andere Be-- ftburgischenFisch-Ordn.p z4. widerhohltt und in der

Lhut^
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soUen. :c. auch so gar ausalie »nd jede Fisch if.8p -icl .voc Fisich. ve» c^reo^.ö- lecz.I.un6enlp.
«^'Äevs (ausgenommendie Grunde! / Sengel / prov.XViircenk.k.2s^.n.s.Lar p̂r.c.r-w.p .2 .qv.
»<f^'-n/ <'der iLrUyen /Rügclhaubc / und Rreß- 84-N-77leqcz.src,;L-ilp.icic)cl<.ccznl.scjopr.98 .n.
Unc NL Ä)e man nick derMal?giebc; ) exrenciirct D.e Ursachd.estö gemachten Unce.sch.eds bestehet h.er.nnen/baß
rvc>rden. Und endlich ( 4. ) daß das schädliche Auf und
Fürkaussen vermieden werde. Dahero dann in vorbe-
rührrer ^yur-Äaycrij'cher.?.anos-t!)rdn.'I'ic.i z. §. 5.
vcrs. ^Oie wir dann/ cum lcq. abermah! verordnet /daß
die Fisch (so fern sie im Lande 5» verkauffen/)nicht
ausser L-andes geführec werden sollen. Wie nun
den Sgen-Herrn ihrer inhabenden ^Oe^her und der
darinn befindlichen Fisch halber jetzt-gcmeldtermajien in ... ..
den Fisch - Ordnungen hin und wieder gewisse Gesetze 5.^- ^ ^ ^ 7.pcer. Lr-zor.

AIs» ;,?^Z°LZZ!^ÄÄl< o'!.?'
soll ihnen auch IN ihremElgenthumoder habenderGclech- 5peic!ei ci,a v.c. Fisch verz Nc
tigkeit kein Eint'-aggelchchen / weniger aber der Nutz / so 2>cr,2.k t'iumiscb.säarr.>69.<)ro.Lttm.^czrp. ' '
sie daraUsZU hoffen/MUthwilliger UNd gefließner Weiß «-/^-Welches auch lndenSächs.Recklenu .,vgcdiU !gr ,'vo-.

Zwar geschiehet solches voll boßhaff- ^^"'">bwo!)lcn Las Sackf. L.anöre»l>iki.^^^s

im ersten Fall die Fisch ihicr natürlichen Freyheit überlassen sind/
I.z.5.14. K'. cie ?. wohlfolglich an denselben als unbesesseiren
Sachen eiq^ llicb weder ein Diebstahl begangen /1. i.h. is.tl'.
lt czuisin tck»m. libei-, noch eine ordentliche Straff sxplici.'tt
werden ka». ljvLer.csp.,. äet'urr. n.96. Ob gleich dieses Äe> bre¬
che» zu zerschidenen mahlen wäre wiederhohler worden. verlieb,
x. concl. 5 l. ». I z- La hingegen IN dein andern Fall / da di<
Fisch uns cingenthumlich zustehen/ ein wahrhafftigerDicbstahl
begangen wird/ und dahero/nacy bewandten Um banden /auch so
gar die LebenS-Straff spplicirt werden kan v. I. 8. §-1. K'. lsm

entzogen werden.
tigen Leuten aus zerschiedene Weiß / angesehen einige sich
nicht scheuen/ihren Nachbaren zum Schaden/die Teich
abzulassen/fliessende Nacht- UiidSchmuck-A.igel/ kem
Reussen zu legen/ungelöschten Kalck/Kugeln von fnilen
Ka'ß/ dürres Maltz und dergleichen ins Wasser zu werf-
fen/ um dadurch die Fisch aus einem liessen Tümpffel zu
treiben/ und ins Netz zu bringen: irem, Oelkuchen / Lein-
Hanff- Rüben-und andere Fisch-Ködder zu gebrauchen /
um
che
grosse Menge Fisch überkommen/sondern auch so gar die
Fischn ichesien Wasser verderben. Viel, ^unclealp. ^us
provin. v^ürrenb. l. 258. N .7. Lc 8peiclel .8pec ./ur. voc.
.^'ssch. vers.pori-ö etmm.Vc-^cicl.Lürftl ^esscn-Caßkisl
V^aslerundFisch-Vrdn.spuciOieckcrrum inLelolcl.
conrin. voc. Fischerey. vers. alle stressende cum seqq.
Welches auch beschiehet/wann man (wie einige thun)
mit Waden fischet/Sagspan in die Bach oder Wasser

de^: Dann obwohlcn Las Söchs. Landreebr liiz ^art/28. vers.
fischet er aber in Teichen/:c. eine» solchcnDieb frey spricht/wann
er j?. Schilling bezahlet/ lVtsttk. Lolcr äeci5101. n. 4. Lckneicl.

^ äe ii.v n. i i.Speiclel.v. Lisch, verz <iej«^e5axo» Lc
a.cz».84.n 7y.So ist doch solche Verordnung durcheil, an^

berweillge 6sn5tivn nach dem Gezeugnus <i. n.79. hmwlc«
derum abgeschaffet/ und in derselben auch die Leben6Slraff,naci)
gestalten Sachen/ auf solche Diebe gesctzet worden / nach welcher
demnach beuliges Tages gesprochen wird. Wie dann auch ne
jenige Straff/ da nach bencuGöetzs. Reckten solche Verbrecher/
welche in stüssenden gehegten Wallern und Bachen geftschcl^ dlt

Churfürlkentdum binwiedernm aufgehckn/und an statt dersel»
den eine willkührliche Straff/ so entweder in der Lands Verwei'
sung/oöer in bem Sraupenschlag/oder auch in einer ewigen G««
fängnus/ic. bestehel/eingeführet worden ist. qv84i.
84.5cteqq.Und hiermit kommt auch dicChur bayerische I^sle.
k?-«!)rdnung cir. is.artXI. Kubr vc?n Fisck sieben übercin/
als wormnen hiervon alio conliicuiret. Ulelcker aus einem ver¬
schlossene Erhalter oSer besehen XVe) her Fisch ftihler/ver it?
auck nach Erök uns Vleifälrigkeit seiner Virbrechunn/als ob
fkeher/ wie ein Dieb zu bestraffen. N?an»,«ber solcher Dieb»

( so den Fischen schädlich ) von den Sagmühlen fallen las, verbo-ren^, uns verbanntt» fliestenSen Nassen uns
ftt/oder sonsten darein thut: v,ch Lhur-Bayer. Z!.ands-
Ordn. rit.i8-F-2.ver5. nachdem, :c. oder auch/wann
man Flachs oder Hanssin den Weyhern röset/d^von wir
bey dem 2?. und 24. Cap. des z. Buchs gehandelt.
Oder endlich wann man dem Nachbar zu Schaden viel
Enten halt/ und selbige auf die Wasser und Weyher ge¬
hen last. Davon wir bey der Materie von de-! Gänsen
und Eliten/:c-gemeidet haben. ^clcl.Daye?-. Lands-
O rdn. c. l. vers. Die heimische iLnten/zc. und was der¬
gleichen mehr seyn mag; Allein / wann man solche schäd¬
liche Leut in Erfahrung bringet/müssen sie nicht allein (so
sie anders zu bezahlen haben) allen verursachten Schaden
(wie billich) ersetzen/sondern sie haben auch übcr diß/nach
dcr Grösse des verursachtenSchadens und ibres ausge¬
übten Mut! willens/eine willkührliche empfindliche Be

backen rvlssenrlich unv gesäbrlickerv^eiß gesckieher/sosoll
der Thäler/nack Grösse unv Viele seines Vcrdreckens/an Gur/
lLhr/ «uck am Leib mir Vem Pranger / Verweisung Ves Lan¬
des/ohne/ oder mir Ruthen-cusbauengcstraffel werden Des«
gleichen auch dieder Gtadr Nürnberg, tit-14. l 2,
ruKr.Gtrgffdersenigen/die Fisch stehlen. :c. auiierdaß darin¬
nen diejenige/so auS einemfliessendeNunemgesangnen Wasser/
das einem andern zustünde / Fisch gefangen / dem Herrn oder
Jnnhaber des Wassers zur Pon und Ersetzung seines Scha¬
dens / für jedesmahl zween Gulden Rheinisch bezahlen / und
nichts desto weniger ein willkührliche Straff/ an ihrem Leib ober
Gut/nach Gelegenheit des FischenSuiid der Person / ausstehen
müssen, ^clci. V^ur^sinin aifterent. jur Liv. Lc lictorm.l^vric.
pzz.2oZ.Li seq. Was von den Fischen bißhero gesagel worden,
solches hak aucli ebener Massen bey denen Rrebsen Platz/davon zu
lesen />i»ctb. Stexik. Lc klumlsck. 16^ Orä. iukn.
Lpeiäel. voc. Fisch, vers Lc Larpz. ä.qv. 84.N.L». Lc
teczq.^clä. norzr.)uriü. »ä libr. i.cap.zq. §.7.

Endlichen ist bey dieser Materie zu mereken /daß von denen
. ^ - ^ «jschen/wo es von Alters hergebracht/auch dcr Äehend gegeben

ssraffung auszustehen allermaM M den verlassten ^tich- und zwar dergestalten/ baß man gemeiniglich denzehenden0>ldnunyen l)ül und wieder anaedeutet wird. Karpfen/ Hecht/ :c wann dcr Weyher oder Fischteich beietzct ist/
Und diese BestrassllNg haben lim so viel desto mehr die bezahlet; wann aber derselbe ruhend gelassen/ und etwas darin.

aus einem stressende und unemgefangenemWasser/soeine
andern zustehet; Oder sie stehlen Fisch aus den Weyhern
oder Behältnussen. In, er/ten Fall sind sie an ihrem Leib
od r Gut> nach Gelegenheit oder Gestalt des Fischens/
irem der Person und Sach zu straffen .Umändern Fall
aber/haben sie die StraffdeS Diebstahls verdienet. P. H.
O. srr. 169. ibicz; k.em.8repk. ^ienXöc plumlsck./^ch

Äcker/ein Weyher oder Fiscti-Teick gemacher worden ist.liebuK'.
tr. <Zc vccimjz.<zv.8.v.y.Lcl)>erkerr in seinem nuklicken Un er,
rickl vom Zehcno-Äeckl.csp. 7. von Fisck-»ndForclIen-Fe>
henden. ^.äci. omnino ^ernclcle, tr. r>cm Zeb(nd.)<eckt lib.,.

csp. Z.x. lOf. 2c i«6. iliique c-sx. ^ciciitlvne.
Und so viel von r er Fischcrey / und den

Fischen.
-H-Z) :o: (^Ä-

Ende des sechsten Buchs.
Des
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